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Frankreichs Antwort auf das deutſche Memorandum

Kein grundſätzlicher Widerſtand Frankreichs
Paris, 6. Gktober.

Die franzöſiſche Regierung hat dem deutſchen Botſchafter heute vormittag eine
Antwortnote auf das deutſche Memoransum über den Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund überreicht. Die Note iſt ein kurzgehaltenes Schriftſtück. Es verlautet, daß ſie
inentgegenkommender Form abgefaßt iſt und den von der deutſchen Regierung for
mulierten Wünſchen keinen grundſätzlichen Widerſtand entgegenſetzt, eine end
gültige Klärung der Frage jedoch weiteren Verhandlungen mit Beteiligung des Pölkerbunds-
rates überläßt.

Gegen eine ausnahmebehandlung
Deutſchlands

Paris, 6. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Zu der franzöſiſchen Antwortnote auf das deutſche Völker
bundsmemorandum werden der Radivagentur nachſtehende ſchein-
bar offiziöſe Angaben gemacht:

Wir glauben zu wiſſen, daß Frankreich und auch die anderen
Verbündeten die Zuſicherung geben, daß ſie ſich glücklich
ſchätzen, wenn Deutſchland in den Völkerbund
eintritt und daß ſie angeſichts der Bedeutung, die dem Ein
tritt Deutſchlands beizumeſſen iſt, nichts gegen die Ein
räumung eines ſtändigen Sitzes im Völkerbundsrat
einzuwenden haben. Sie betonen jedoch erneut, daß Deutſchland
weder eine Vorzugs- noch eine Ausnahmebehandlung zugeſtanden
werden kann und daß die Aufnahme Deutſchlands in den Bund
nach den allgemein gültigen Vorſchriften, die der Pakt vorſieht,
zu erfolgen hat, wie von allen Mitgliederſtaaten der aufrichtige
Wille zur Erfüllung der internationalen Verpflichtungen verlangt
wird.

Oſtpreußens Stellung zu Deutſchlands
Völkerbund- Eintritt

Königsberg, 6. Oktober.
(DOurch Funkſpruch.)

Der Oſtpreußiſche Heimatdienſt Allenſtein, der Heimatdienſt
WVeſtwreußen Marienburg, der oſtdeutſche Heimatdienſt Tirlſit
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richteken an den Reichskanzler ekne Ein gabe, in der es heißt:
„Die Bevölkerung der deutſchen Oſtprovinzen iſt einmütig

und will es bleiben. Sie will die geraubten deutſchen
Gebiete zurückfordern und für ihre Wiedergewinnung
alles einſetzen. Wir Oſtpreußen im beſonderen können niemals
auf Soldau, wie auf das Memelland verzichten, und ebenſo iſt
die Beſeitigung des polniſchen Koryridors für
uns eine Lebensfrage aus nationalen wie aus wirtſchaftlichen
Gründen. Wir evhoffen und erwarten von der Reichsregierung,
daß, falls ſie ſich zu dem Eintritt in den Völkerbund entſch.ießen
ſollte, ſie eine Form findet, Oſtpreußens Hoffnungen und be-
rechtigte Forderungen zu verwirklichen.“

„Jm Jnutereſſe des Völkerbundes“
Paris, 6. Oktober.

Der polniſche Außenminiſter Skzynſki hat einem Ver-
treter des „Temps“ eine Unterredung gewährt. Auf die Frage,
was er von der Aufnahme Deutſchlands in den

Völkerbund halte, gab er zur Antwort: „Jch glaube, daß
dieſe Aufnahme im Jntereſſe des Völkerbundes

ſelbſt und im Jntereſſe des Friedens der Welt liegt. Deutſch
land kann ſich den Verpflichtungen der Verträge viel weniger
entziehen, wenn es Mitglied des Völkerbundes iſt, als
wenn es beiſeite ſteht. Auſterdem kommt es darauf an, obwohl
man in dieſer Beziehung Keptiſch ſein, darf, die gemäßigten
deutſchen Elementeée, die ſich mit der gegenwärtigen
Situation abfinden, zu unterſtützen. Selbſtverſtändlich
darf Deutſchland nur auf dem Fuße der Gleichheit mit den
anderen Mitgliedern, d. h. ohne irgendein beſonderes Privileg
aufgenommen werden.“

Severing verteidigt ſein Syſtem
der Jnnenminiſter vor dem Preußiſchen

Landtag
Berlin, 6. Oktober.

Die heutige Sitzung des Landtages wurde um 12 Uhr
15 Min. eröffnet. Zunächſt ſteht die zweite Beratung der No-
velle zum Stempelſteuergeſetz auf der Tagesordnung. Der
Rechtsausſchuß hat an dem Regierungsentwurf eine Anzahl von
Aenderungen vorgenommen, auch einige Tariferhöhungen ſowie
einige weitere Stempelſteuerbefreiungen vorgeſchlagen. Die
vorlage wird nach den Ausſchußbeſchlüſſen angenommen. Das
Haus ſetzt dann die Beratung des Etats des Jnnenminiſteriums
fort.

Sofort bei Beginn der zweiten Beratung des Haushaltes
des Miniſteriums des Jnnern ergriff

Miniſter Severing
das Wort zu einer großen Rede, in der er feſtſtellte, daß
in Preußen gegenüber dem Vorjahre eine gewiſſe Beruhigung
in politiſcher und wirtſchaftlicher Beziehung eingetreten ſei.
Es gehöre zur ſiegreichen Führung des Ruhrkampfes die Unter
drückung der Geheimorganiſationen, die verſuchten, den paſſiven
Viderſtand in einen aktiven zu verwandeln, und als es ge-
lang, die Gefahrenquelle zu verſtopfen, brach im Weſten der
ergarbeiterkampf aus, der von den Kommuniſten zu

bolitiſchen. Zwecken ausgenutzt wurde. Schließlich verſuchten die
Kommuniſten durch die Errichtung einer Arbeiter- und Bauern
tegierung gegen den Staat anzukämpfen. Der Miniſter er
innerte an andere blutige Vorfälle und den Hitlerputſch in
Rünchen. Wenn Preußen damals zur Aufrechterhaltung des
Reiches beigetragen hat, kann es mit den Verhältniſſen bei der
Staatsverwaltung nicht ſo ſchlecht beſtellt ſein, wie die Deutſch
nationalen behaupten. Wir haben im vergangenen Jahre ſtets
in engſter Fühlung mit dem Reiche geſtanden und ſind bei der
Führung des Ruhrkampfes ihm nicht in den Arm gefallen, wie
e Deutſchnationalen behaupten. Allerdings haben wir keine
Gelegenheit vorübergehen laſſen, ohne die Reichsregierung
darauf aufmerkſam zu machen, daß man einen ſolchen Kamp
nicht mit der Notenpreſſe allein führen kann. Auch das Kabin
Streſemann haben wir gebeten, den Ruhrkampf recht ſchnell zu
beenden, um die Jnflation und das Loch im Weſten zu ver
ſopfen. Wir waren auch dagegen, als die Theorie auftauchte,
das beſetzte Gebiet ſich ſelbſt zu überlaſſen, denn dann würde
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Preußen das Rheinland auf ewig verloren haben. (Lebhafter
Beifall bei der Mehrheit.) Wenn wir jetzt wieder daran gehen,
die preußiſche Verwaltung zu errichten, ſo iſt das ein Erfolg
der Verſtändigung im Londoner Pakt. Hoffentlich kann in
kurzer Zeit die ganze preußiſche Verwaltung wieder aufgerichtet
ſein. Der Miniſter halte es für ſeine Pflicht, nicht nur den
Beamten, ſondern auch der geſamten Bevölkerung des beſetzten
Gebietes ſeinen Dank für ihr Verhalten auszuſprechen. (Leb-
hafter Beifall) Dank der Tapferkeit der Bevölkerung haben
auch die Separatiſten ihre Herrſchaft nicht be-
haupten können. Jn der Fürſorge für die Ausgewieſenen
und die notleidenden Gemeinden werde man nicht nachlaſſen.
Wenn vorgekommene Unregelmäßigkeiten bei Banken, Spar
kaſſen uſw. einer Partei aufgebürdet würden, ſo müſſe er ſich
gegen ein ſolches Verhalten energiſch verwahren. Was den Fall
der oſtpreußiſchen Landesbank anbetreffe, ſo werde eine ange
ordnete Unterſuchung ergeben, daß an der Spitze der oſtpreußt-
ſchen Landesbank nicht ein Sozialdemokrat, ſondern ein Deutſch-
nationaler ſtehe. Das Preisabbauprogramm der Reichsregierung
ſei ein Ziel des „Schweißes der Edlen“ wert. Trotzdem aber
zögen die Preiſe weiter an, vermehre ſich die Arbeitsloſigkeit,
trotzdem müßten Feierſchichten eingelegt und Lohnkürzungen vor-
genommen werden. Alles, was von der Polizeiabteilung des
Miniſteriums getan werden könne, um die Preiſe niedrig zu
halten und die Lebenshaltung der Arbeiter zu verbeſſern, werde
geſchehen. Auf die Preisprüfungsſtellen und die WucherNot-
verordnung könne noch nicht verzichtet werden.

Die Schuld Severings
Berlin, 6. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jm preußiſchen Landtage machte Herr Severing heute den

Verſuch, ſein politiſches Syſtem in einer groß angelegten Rede
zu verteidigen. Man weiß, daß der preußiſche Jnnenminiſter,
wie jeder ge werbsmäßige Demagoge es verſteht, ſich das als
Verdienſt herauszuſtreichen, was objektiverweiſe als Schul d
bezeichnet werden muß. Da das Geſetz zum Schutze der Republik
noch beſteht, Herr Severing von ſeiner Tribüne aus jeden
nationalgeſinnten Bund ganz unverantwortlich anzupöbeln ver
mag, die von ihm Angegriffenen aber nicht mit gleicher Münze
zurückzahlen dürfen, ſo iſt es unter der republikaniſchen Preſſe
freiheit nicht möglich, ein wirkliches Stimmungs-
bil d über dieſe r intereſſante Sitzung des preußiſchen Land
tages zu geben. Severing hat für ſein Verhalten im Ruhr

Vortrag

kampf, für ſeine Perſonalpolitik und für ſein Aufpäppeln
des Reichsbanners ſchwarz-rot-gold das Urteil der Ge-
ſchichte angerufen. Dies Urteil wird nicht ausbleiben. Es wird,
unbekümmert um das Schutzgeſetz für die Novemberlinge, ver-
nichtend ſein. Der Höhepunkt des Shyſtems iſt aber
gerade an dieſem Abrechnungstage im preußiſchen Landtag er
reicht worden, indem Herr Severing die von der Liga für
Menſchenvechte provokatoriſch in Potsdam angeſetzte Pro
pagandaverſammlung des Franzoſen Prof. Baſch
aus ſeiner Machtvollkommenheit als Miniſter des Jnnern ge-
nehmigt, deutſche Schutzmannſchaft zwingt, dieſen franzöſi
ſchen Agitator für die Aufvechterhaltung der Kriegsſchuldlüge
wie eine Koſtbarkeit zu ſchützen und den vaterländiſchen Ver-
bänden droht, ſie wie die Kommuniſten mit Gummi-
knüppeln zu Paaren zu treiben. Darüber wird
morgen noch zu ſprechen ſein. Heute genügt die Feſtſtellung,
daß es nicht denkbar iſt, daß die Deutſche Volkspartei als
preußiſche Koalitionsparei die Belaſtung des Syſtems Severing
auch nur noch kurze Zeit länger erträgt.

Das Ergebnis des Kabinettsrates
Berlin, 6. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß die Ausſichten der Ver-

handlungen über die Regierungserweiterung ſich
weiter weſentlich verſchlechtert haben. An ſich bedeutet ja
ſchon die parteiamtliche Erklärung der Deutſchen Volkspartei
vom Sonnabend mittag nichts anderes als die glatte Feſtſtellung,
daß die Verhandlungen in der Art, wie der Reichskanzler ſie
ausgeführt hatte, in eine Sackgaſſe geraten waren. Die
Volkspartei wollte ihnen dadurch einen neuen Antrieb geben, daß
ſie ſie wenigſtens in der Richtung nach rechts weiter verſchob.
Darüber hat aber nun die „Germania“ ſo ſcharf gewettert, daß
der erhoffte Fortſchritt ausgeblieben iſt. Unter
dieſen Umſtänden kommt dann auch in der Berliner Abendpreſſe,
wie überhaupt in politiſchen Kreiſen ein ſtarker Peſſimis-
mus zum Ausdruck, der kaum noch viel Hoffnung läßt, daß
die Auflöſung des Reichstages und Neuwahlen
vermieden werden. Wie wir hören, iſt das Ergebnis des
heutigen Kabinettsrates, daß das Kabinett die Richtlinien, die
der Reichskanzler ihm vorlegte, ſchließlich billigte. Sie werden
jetzt den Fraktionen zugeſtellt werden, die morgen unverbindlich
zuſammentreten und dem Kanzler dann ihre Antwort geben
dürften. Damit iſt die zweite Phaſe in den Verhandlungen
über die Regierungsumbildung eingeleitet und es wird nun zu
nächſt abzuwarten ſein, ob ſie mehr Erfolg bringen wird als die
erſte. Die Anzeichen ſprechen freilich noch nicht dafür.

Reichsbahn und Dawesplan
Hamburg, 6. Oktober.

Reichsminiſter Oeſer eröffnete am Sonnabend mit einem
über das Thema Reichsbahn und Dawes-

plan“ die Reihe von Vorträgen, die der Ueberſeeklub in Ham-
burg in dieſem Jahre veranſtaltet. Die Frage der Erfüll-
barkeit der Verpflichtungen des Abkommens von London be-
antwortete der Redner dahin, daß die Einhaltung der über-
nommenen Verpflichtungen im Bereich der Möglichkeit liegen
dürfte, wenn die normale Lage der Wirtſchaft ſich
weiter feſtige und keine Erſchütterungen einträten. Die Heran-
ziehung der Reichsbahn zu den Reparations-
zahlungen ſei eine „Notwendigkeit“, eines Ein-
griffes der Entente hätte es hier nicht bedurft. Der Miniſter
ſchilderte dann die Entwicklung der Reichsbahn vom Augenblick
der Loslöſung bis zum jetzigen Stand, der die Reichsbahngeſell
ſchaft als größtes Unternehmen der Welt und als fähig zeige,
zu den Reparationsleiſtungen beizutragen. Er ſchloß nach einem
Ueberblick über die Gliederung und die Einrichtungen der neuen
deutſchen Reichsbahngeſellſchaft mit dem Ausdruck der Hoffnung,
daß ſich der große Beamten- und Angeſtelltenkörper der hohen
vaterländiſchen Arbeit, deren Erfüllung der Reichsbahn obliege,
bewußt ſei.

Das weſtfäliſche Zentrum gegen Schwarz-
Rot Gold

Mürnſter, 4. Oktober.
In einem Teil der Preſſe ſpielt eine Entſchließung der

weſtfäliſchen Zentrumspartei zum Reichsbanner
Schwarz-Rot Gold eine große Rolle. Da die Erörterung
dieſer Stellungnahme vorausſichtlich weitergehen dürfte, halten
wir es für zweckmäßig, hier den Wortlaut der Entſchließung nach
W inſteriſchen Anzeiger“ zu geben. Die Entſchließung
lautet:

„Die Zentrumspartei ſteht auf dem Boden der Verfaſſung,
die die Republik als Staatsform feſtgelegt hat. Als traditionelle
Verfaſſungspartei verteidigt ſie die Verfaſſung von Weimar
gegen alle ihre Gegner. Aus dieſem Grunde hält der Vorſtand
der WZP. Sonderorganiſationen zum Schutze der Verfaſſung für
einen Anhänger der Zentrumspartei nicht für angezeigt; deshals
kann der Beitritt zum Reichsbanner SchwarzRot. Gold nicht
empfohlen werden. Der gegebene Boden, von dem aus die Ver
faſſung geſchützt, und die politiſche Betätigung zu betreiben iſt,

für unſere Parteifreunde die Zentrumsorganiſation,
deren Stärkung allen Parteiangehörigen angelegentlichfe
empfohlen wird. Durch Sonderorganiſationen wird die Einig-
keit der Partei geſchwächt und die Stoßkraft der Partei gelähmt.“



Die Regieeiſenbahnen im November wieder deutſch
Die Uebergabe in der Dortmunder Zone

am 19. Oktober
Berlin, 6. Oktober.

(Ourch Funkſpruch.)
Das Reichsverkehrsminiſterium teilt mit:
Die Verhandlungen zwiſchen der Deutſchen Reichsbahngeſell-

ſchaft und der Regieverwaltung ſind nunmehr ſoweit zum Ab-
ſchluß gebracht, daß als Termin für die Uebergabe der
16. November feſtgeſetzt worden iſt. Da in den Lon
doner Abmachungen als ſpäteſter Termin der 7. Dezember in
Ausſicht genommen war, bedeutet dies für die Deutſche Eiſen
bahngeſellſchaft und für die deutſche Wirtſchaft eine willkommene
Regelung. Jm weſentlichen beſteht Einmütigkeit über die
Frage der tech niſchen Uebergabe. Deutſches Reichsbahn-
perſonal wird einige Zeit vor dem Termin ſich auf die alten
Dienſtſtellen im Regiebezirke begeben. Die UNebergabe der Regie-

bahnen in der Dortmunder Zone wird gemäß den ge-
troffenen Abmachungen in London bereits vor dem
Uebergabetermin erfolgen. Es iſt dafür der 19. Oktober
in Ausſicht genommen.

Der engliſche Handel gegen die
26prozentige Kbgabe

London, 6. Oktober.
Der City-Mitarbeiter des „Obſerver“ befaßt ſich ausführlich

mit der Frage des deutſch-engliſchen Handelsvertrages, und ganz
beſonders mit der 26prozentigen Exportabgabe. Da die Aus-
führungen allem Anſchein nach auf eine maßgebende Au-
torität zurückzuführen ſind, verdienen ſie Beachtung. Daß
England die 26prozentige Abgabe zugunſten der Meiſtbegünſti-
gung fallen laſſe, hält der Mitarbeiter nicht für wahrſcheinlich.
England hat mit dieſer Abgabe ſeit 1921 ungefähr 20 Millionen
Pfund verdient und es ſei nicht anzunehmen, daß es darauf ver-
zichtet, geſchweige denn, daß dafür ein anderes, den Verhältniſſen
entſprechendes Syſtem gefunden wird. Jedenfalls aber beſteht
der engliſche Handel darauf, daß ein anderes
Syſtem, und zwar ſofort, gefunden werden müſſe, da er durch
die 26prozentige Abgabe ſchwer geſchädigt werde. Es müſſe ein
Weg gefunden werden, der England die deutſchen Re-
parationen ſichere, ohne daß die Abgabe in ihrer gegen-
wärtigen Form aufrechterhalten zu werden brauchte. Ein Aus
weg ſei auch bereits vorhanden, und die Geſchäftswelt müſſe
darauf dringen, daß die ſich bietende Gelegenheit ausgenutzt
werde.

Belgiens KAnleihebeteiligung
Paris, 6. Oktober.

Der „Liberte“ zufolge wird Belgien ſich mit einem Betrage
von insgeſamt 46 Millionen Pfund Sterling an der
Aufbringung der 800-Millionen- Anleihe beteiligen. Endgültige
Beſchlüſſe ſind jedoch noch nicht gefaßt, da erſt der Abſchluß der
ſchwebenden Verhandlungen abgewartet werden muß.

Wie dagegen der Brüſſeler Korreſpondent der „Temps“
auf Grund perfönlicher Erkundigungen mitteilen zu können
glaubt, iſt nach Anſicht belgiſcher Kreiſe der Anteil Belgiens an
der 800-Millionen- Anleihe auf 1328 Millionen Pfund Stexling
(ungefähr 138 Millionen belgiſcher Franken) zu hoch bemeſſen.
Belgien müßte ſich die Summen erſt beſorgen, was nicht ohne
Rückſchläge auf die belgiſchen Deviſenkurſe geſchehen könne. Die
Bankiers hatten durchblicken laſſen, daß die Anleihe in Belgien
teinen großen Anklang finden werde. Es wird dabei
geltend gemacht, daß das Sachverſtändigengutachten die Ent-
ſchädigungsforderungen Frankreichs und Belgiens ohnehin in
großem Maße einſchränke und daß beide Länder den Wiederauf-
bau ihres verwüſteten Gebietes aus eigenen Mitteln vorge-
nommen hätten. Jetzt müſſen nach Anſicht dieſer Kreiſe die
angelſächſiſchen und neutralen Staaten die An-
leihe aufbringen. Die belgiſche Regierung teile indeſſen dieſe
Auffaſſung nicht, vertrete vielmehr den Standpunkt, daß eine
Beteiligung Belgiens in beſchränktem Ausmaße ratſam ſei, weil
Belgien die Geldgeber nicht vor den Kopf ſtoßen dürfe und
weiter in dieſem Konſortium vertreten ſein müſſe. Die allge-
meine Auffaſſung geht dahin, daß der belgiſche Anteil von der
Höhe der Beteiligung Frankreichs an der Aufbringung der An
leihe abhängig zu machen ſei. Der Korreſpondent fügt hinzu,
wenn die Bankiers ſich ſchließlich doch an der Aufbringung der
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Anleihe beteiligen ſollten, ſo hoffe man in offiziellen belgiſchen
Kreiſen, daß ſich Deutſchland mit Rückſicht auf ſeine Aus-
landsguthaben verpflichte, auch einen Teil der Anleihe
zu übernehmen.
Vor der Entſcheidung des Kabinetts

London, 6. Oktober.
Das politiſche Leben Englands verſpricht für

dieſe Woche eine Hochkonjunktur, da ſchon die nächſten
Tage die Entſcheidung bringen werden, ob in Kürze Neu
wahlen ausgeſchrieben werden oder nicht. Jm Grunde iſt
keine der beiden Parteien gern bereit, in den Wahlkampf ein-
zutreten. Führende Perſönlichkeiten der Jnduſtrie haben ſich
entſchieden gegen Neuwahlen ausgeſprochen und die
dieſen Kreiſen naheſtehenden Blätter bringen zum Ausdruck, daß
das engliſche Wirtſchaftsleben durch Neuwahlen nur geſchädigt
werden kann. Mit der größten Spannung ſieht man nun der
heutigen Kabinettsſitzung entgegen, da verlautet, daß
die Miniſter noch heute ihre Stellungnahme klarlegen werden
Es handelt ſich in erſter Linie um den liberalen Antrag zum
Fall Campbell, der in der Mittwochſitzung des Unterhauſes zur
Entſcheidung kommen ſoll. Eine Reihe von Miniſtern iſt der
Meinung, daß die

Regierung am Mittwoch ihren Fall abſichtlich provozieren
ſoll. Einige Miniſter ſind dagegen und auch das Parteiblatt
„Daily Herald“ iſt der Anſicht, daß der liberale Antrag am
Mittwoch zu Neuwahlen führen wird. Ob die heutige Entſchei
dung des Miniſterrats ſchon veröffentlicht wird, iſt fraglich.
Man hofft aber, daß Macdonalds Rede auf dem morgigen Par-
teitag der Labour Party die politiſche Lage klarſtellen wird.
Unter dem Vorſitz Baldwins treten heute auch die Führer der
Konſervativen zuſammen. Auch hier wird der Gegenſtand der
Beratung die Stellung der Konſervativen zum liberalen An-
trag auf Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes
im Falle Campbell ſein. Es gilt ſchon jetzt als ziemlich ſicher,
daß die

Konſervativen die Liberalen unterſtützen
werden. Daß Macdonald ſelbſt von der Ausſicht auf Neuwahlen
nicht ſehr erfreut iſt, iſt bekannt. Gleichwohl iſt er durch die
Forderung der Liberalen in einer verhältnismäßig nebenſäch-
lichen Sache in eine Zwangslage geraten. Für die Hal-
tung der Regierung iſt es von Bedeutung, daß gemäß den Ge-
wohnheiten des Unterhauſes der von den Liberalen vorgeſchlagene
Unterſuchungsausſchuß aus zehn Mitg'iedern in Uebereinſtim-
mung mit der Stärke der einzelnen Parteien zuſammengeſetzt
werden würde. Danach würden in dem Ausſchuß in der Haupt
ſache Konſervative und Liberale vertreten ſein. Eine ſchwache
Möglichkeit zur Vermeidung der Kriſe beſteht allerdings noch.
Die Regierung könnte nämlich vorſchlagen, an Stelle des aus
Parlamentsmitgliedern zu wählenden Unterſuchungsausſchuſſes
einen Rechtsausſchuß einzuſetzen. Die Optimiſten glau-
ben, daß die Liberalen womöglich auf dieſen Vorſchlag eingehen
würden. Dieſe Verſion hat aber wenig Wahrſcheinlichkeit für
ſich. Falls es zum Regierungsſturz und zur parla-
mentariſchen Auflöſung kommen ſollte, hat jedenfalls
die Regierung keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie auf alle
Fälle die iriſche Grenzvorlage zum Geſetz erheben wird.

Um die Anerkennung Sowjetrußlands
Paris, 6. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Kommiſſion, die ſich mit den Vorunterſuchungen für die

Anerkennung Sowjet- Rußlands beſchäftigt, iſt heute nachmittag
um 3 Uhr im Quai d'Orſay zuſammen getreten. Es kam
zu einem allgemeinen Meinungsaustauſch zwi-
ſchen den Mitgliedern der Kommiſſion, der in der nächſten noch
in dieſer Woche ſtattfindenden Sitzung fortgeſetzt wird.

Eine bemerkenswerte japaniſche Stimme
über Deutſchland

Tokio, 6. Oktober.
Das japaniſche Blatt „Oſaka Mainichi“ beſchäftigt ſich im

Zuſammenhang mit den Auswirkungen des Dawes-
mit der Lage in Deutſchland und ſchreibt,

daß Deutſchlands bevorſtehender politiſcher und wirtſchaftlicher
Aufſtieg von großem Einfluß auf die Weltlage ſein werde. Wie
ein Wunder hätte Deutſchland die ſchwierige außenpolitiſche und
wirtſchaftliche Kriſe überſtanden und Deutſchlands
Wiedergeburt erheiſche die ernſte Aufmerkſamkeit
der japaniſchen politiſchen und wivtſchaft-
lichen Welt. Der deutſche Haushalt balanzierte, der Wechſel-

Ein verlorenes Raradies
Von

Frieda SJieſchank.
(Nachdruck verboten.)

Die Nachricht ſchlug wie eine Bombe ein. Bruder und Frau
ließen. ſich, wie auf Verabredung, im erſten Schreck auf die
nächſten Korbſeſſel fallen.

„Mit Hartmann! Jlſe, um Gotteswillen weißt du denn,
was du da getan?“ rief Uffrecht im erſten ehrlichen Schreck.

„Der. braucht mich am nötigſten. Und außerdem habe
ich ihn lieb,“ erklärte ſie einfach.

Dieſe vührenden Argumente entwaffneten den Bruder.
„Aber wann, um alles in der Welt, habt ihr das denn

fertiggebracht? Jhr waret doch heute keinen Augenblick allein.“
„Doch. Auf dem Spaziergang. Erinnere dich. Da waren

wir hinter dem Gärhaus ſtehen geblieben. Das Band an ſei-
nem Helm hatte ſich gelöſt und ich ſteckte es ihm mit einer
Nadel feſt.“

„Und da da habt ihr euch ausgeſprochen
„Ja. Jch habe ihn geſcholten und ihm erklärt, daß er

unbedingt eine ordentliche Frau haben müſſe.“
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„Aber Jlſe Da haſt du dich ihm wohl gar noch
angeboten

„So ungefähr,“ meinte ſie ſeelenruhig. „Was ſollte ich
denn machen? Leicht war's ja gerade nicht!“ Sie ſeufzte ko-
miſch auf. „Jch wußte ja, daß er mich gern hatte ſchon
lange wußte ich das. Aber der liebe dumme Menſch hatte ja
keinen Mut. Selbſt daß ich den andern ſchöne Augen machte,
brachte ihn nicht zum Sprechen. Da mußte ich ſchon deutlich
werden.“

„So. Und dann heute hatte er den Mut?“
Sie nickte glückſelig.
„Jch hab's ihm leicht gemacht.“
Uffrecht trat zu ſeiner Schweſter, nahm ihre beiden Hände

und ſah ihr ernſt in die Augen.
„Kind! Jlſe! Weißt du denn, was du auf dich genommen

haſt? Gegen den Mann ſelbſt will ich ja gar nichts ſagen, er iſt
ein tüchtiger geſcheiter Kerl und ein hochanſtändiger Chargkter.
Aber das ſo furchtbar einſame Leben auf ſeinem Platze ſchreckt
dich das denn gar nicht

„Deſto nötiger hat er doch eine Frau.“
„Und auch ſonſt! Sein Beſitz iſt noch verſchuldet, er hat ja

damals mit ſo gut wie nicht angefangen.“ t
„Deſto größer iſt ſeine Leiſtung. Und mein Vermögen wird

kurs ſei ſtabiltſtert und die Wöl rung befinde ſich auf geſunder
DBrundlage. Das ſei ein ſchlagender Beweis von der unge
heuren geiſtigen ſowie materiellen Tat- und Schaffenskraft der
Deutſchen. Auf die wirtſchaftliche Lage übergehend,
ſchreibt das Blatt, daß ſich die Jnduſtrie, beſonders die Schiff
fahrt und Baumwollinduſtrie, von der ſchweren Kriſe ebenfalls
erholt hätte. Die Zahl der Arbeitsloſen ſei im Abnehmen be-
griffen. Der Dawesplan ſehe eine gewiſſe internationale Kon
trolle über Eiſenbahnen, Induſtrie und die Reichsbank vor;
Rathenau und Stinnes aber hätten die verſchiedenen Zweige der
Jnduſtrie ſo gut organiſiert und vereinigt, daß die inter-
nationale Kontrolle der weiteren induſtriellen Entwicklung keinen
Abbruch tun könnte. Die Einnahmen der Reichs
bahn hätten ſich im Vergleich zu Vorkriegszeiten nicht ver-
mindert; das Eiſenbahnmaterial dagegen hätte eine beträcht-
liche Vermehrung erfahren.

Das Verfahren des Finanzminiſters gegen
Loeb geſetzlich völlig einwandfrei

Weimar, 4. Okooer.
Zu der Frage der Geſetzmäß'gkert des Verfahrens des

Finanzminiſters in Sachen des Staatsbankpräſidenten Loeb teilt
das ſtaatliche Preſſeamt mit: Es muß nochmals mit
aller Deutlichkeit darauf hingewieſen werden, daß das Juſtiz-
miniſterium die Frage der Zuläſſigkeit eingehend geprüft hat und
zu dem Ergebnis gekommen iſt, daß nicht der allermindeſte
Zweifel darüber beſtehen kann, daß dem Finanzminiſter auf
Grund des S 1 des Staatsbankgeſetzes vom 20. Dezember 1922
in Verbindung mit Ziffer IV A1 der Geſchäftsordnung dazu
das Recht zuſteht, die Staatsbank durch andere als die im
Geſetz und der Geſchäftsordnung dazu vorgeſehenen Organe re
vidi eren zu laſſen. Der thüringiſche Finanzminiſter hat
übrigens die Unterſucher nicht ſelbſt ausgeſucht, ſondern er hat
ſie ſich von der Reichsbank und dem Verband öffentlich-recht-
licher Kreditanſtalten benennen laſſen. Mehr zu tun, die volle
Objektivität ſicherzuſtellen und den leiſeſten Schein einer Vor-
eingenommenheit zu meiden, wird man nicht gut verlangen
können. Der von dem Herrn Miniſter erteilte Auftrag girs
dahin, eine objektive rein kaufmänniſche Prüfung vorzunehmen.
Weder ſoll die politiſche noch die religiöſe Stellung des Bank-
präſtidenten die Gutachter etwas angehen. Sie haben es vielmehr
nur mit dem Leiter der Staatsbank zu tun, gleichviel, welchen
Glaubens und welcher politiſchen Ueberzeugung er iſt. Der Vor
gänger des jetzigen Finanzminiſters hat keine Veranlaſſung ge
ſehen, revidieren zu laſſen.

Der erſte rheiniſche evangeliſche
Kirchentag

Köln, 6. Oktober.
Bei ſehr ſtarker Beteiligung fand in Köln der erſte rhei-

niſche evangeliſche Kirchentag ſtatt. Viele Tauſende waren aus
dem ganzen Rheinlande herbeigeeilt, teilweiſe in Extrazügen.
Morgens fanden in ſämtlichen achtzehn Kölner Kirchen ſowie
in den Meſſehallen Gottesdienſte ſſatt, an die ſich um 12 Uhr
mittags eine große Begrüßungsfeier im Gürzenich an-
ſchloß. Der Vorſitzende der rheiniſchen Provinzialſynode, Dok-
tor Wolff, begrüßte die zahlreich erſchienenen Gäſte und Ehren-
gäſte und kennzeichnete die Aufgabe des Kirchentages. Dann
nahmen die einzelnen Vertreter der kirchlichen, ſtaatlichen und
Gemeindebehörden das Wort zu Begrüßungsanſprachen. Um
5 Uhr nachmittags fand in der großen Meſſehalle die erſte
Hauptverſammlung ſtatt. Der Andrang war ſo groß, daß die
Oſthalle des Meſſegebäudes für eine Parallel- Verſammlung
herangezogen werden mußte. Jn beiden Verſammlungen wur-
den grundlegende Ausführungen über die Bedeutung des erſten
Kirchentages der Rheinprovinz gemacht.

Amerika und die Genfer Beſchlüſſe
Waſhington, 3. Oktober.

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Waſhington-Poſt“ be
richtet: Es ſei ſchon ſeit geraumer Zeit bekannt, daß Japan
mit Frankreich Hand in Hand gehe. Offenbar ſei ein
Einvernehmen erzielt worden, das im weſentlichen darauf hin
auslaufe, daß Japan und Frankreich ſich allen Landabrüſtungs-
plänen entſchieden widerſetzen werden. Der einzige Fort-
ſchritt zu einer Abrüſtung ſei auf der Konferenz in
Waſhington erzielt worden. Die Konferenz, die jetzt
der Völkerbund plane, werde ſchwerlich ebenſolche praktiſchen Er-
gebniſſe erzielen. Gerade darum aber hätten Frankreich und
Japan Jntereſſe daran, der von Coolidge geplanten neuen Kon-
ferenz in Waſhington zuvorzukommen. Die zuſtändigen Stellen
des Staatsdepartements lehnten es ab, irgendwie öffentlich zu
den Beſchlüſſen des Völkerbundes in der Schiedsgerichts- und
Sicherheitsfrage Stellung zu nehmen.

ſein Land ſchon ſchuldenfrei machen und auch noch eine Ver-
größerung ermöglichen.“

„Habt ihr etwa darüber auch ſchon hinter dem Gärhaus ge-
ſprochen

„Nein!“ lachte Jlſe, „da hatten wir Wichtigeres zu tun. Aber
das habe ich mir ſelbſt ſchon alles überlegt.“

„Und weshalb erfahre ich das erſt jetzt?
gefahren, ohne zu mir zu kommen?“

„Weil ich ihn darum gebeten habe. Erſtens ſollten die andern
es nicht gleich erfahren. Das konnte ich ihnen doch nicht antun

ſo direkt unter ihren Augen! Und dann wollte ich auch den
erſten Sturm allein aushalten. Morgen wird er zu dir kommen.“

Da fühlte ſich das tapfere Mädchen von den Armen der
Freundin umfaßt. Jnnig küßte Martha die junge Braut.

„Möchteſt du ſo glücklich werden, wie ich es durch deinen
Bruder geworden bin!“

Und nun ergab ſich auch Uffrecht und ſchloß die Schweſter
feſt in ſeine Arme.

„Jch hätte dir ein leichteres Los gewünſcht, Jlſe.
dein Erwählter ſoll mir als Bruder willkommen ſein.“

Die Hochzeit fand ſchon nach zwei Wochen ſtatt.
„Jch weiß, liebe Martha, daß du mich entbehren wirſt,“

hatte die Braut erklärt. „Aber er entbehrt mich auch. Bei dir
kann mich nötigenfalls eine Fremde erſetzen bei ihm
aber nicht!“

Tapfer und froh legte das Mädchen dem Manne ſeine Liebe
in ſeine ernſte Einſamkeit.

Weshalb iſt er fort-

Aber

2

Bei den Beſuchen, die das junge Ehepaar von Zeit zu Zeit
nach Oli ulg führten, gewann man dort bald die Ueberzeugung,
daß auf der einſamen Pflanzung ein echtes Glück erblühte.

Jlſe hatte aus dem ernſten, zurückhaltenden Mann einen
frohen, freien Menſchen gemacht, dem die Lebensfreude aus
den Augen ſtrahlte. Gegenüber allen äußern Lebensfragen
hatte die Frau das Heft in der Hand, aber in guter, geſchickter,
liebevoller Hand, und der Mann beugte ſich willig dieſer klugen
und zarten Herrſchergewalt.

Die Sonntage freilich ſahen Hartmanns nicht auf Oli u'a.
„Marthas Ruhm läßt mich nicht ruhen. Jch muß mir doch

auch ſolch ein Raritätenkabinett zulegen!“ hatte Jlſe gleich im
Anfang erklärt.

Wenn das auf dem abgelegenen Platz auch nur ſehr be-
ſchränkt möglich war drei bis vier Junggeſellen waren doch in
der Nähe inzwiſchen ſeßhaft geworden. Jhnen öffnete Jlſe ihr
Haus, auf daß auch ſie Heimatsluft ſpürten und vor dem

Untergang in Samoanerinnenwirtſchaft nach Möglichkeit be-
wahrt blieben.

2

Uffrecht beſtellte ſeiner Frau eine Stütze von daheim. Bis
die ankam, mußte Martha ſich mit ſamoaniſchen und halbweißen
Mädchen begnügen, die allerdings, ihrer Art getreu, häufig
wechſelten.

Frau Korn, die inzwiſchen einem Mädchen das Leben ge-
geben, hatte es darin einfacher: ſie nahm die älteſte farbige
Tochter ihres Mannes als Kindermädchen ins Haus. Sie
hatte an ihr zwar eine bleibende, weil abhängige Hilfe aber
Martha hätte nicht mit ihr tauſchen mögen!

7.
Jahre waren vergangen.

Jahre fruchtbarer Arbeit, eine Zeit ſegensreichſter Ent-
wicklung.

Die Kolonie blühte auf unter der Verwaltung eines neu-
ernannten Gouverneurs, der ein langjähriger Beamter des
Landes und zugleich ſein beſter Kenner war, und deſſen ganzes
Herz von ſorgender Liebe für dieſe ſeine zweite Heimat er-
füllt war.

„Nur einen Fehler hat er, er hat keine Frau!“ ſagte man
von ihm; denn die Kolonie braucht nicht nur einen Vater, ſon-
dern faſt ebenſoſehr eine Mutter.

Kurz vor der Urlaubsreiſe in die Heimat hatte
dieſen Wunſch der Anſiedler erkärt: „Nun, wenn ich wieder
komme, bringe ich mir vielleicht eine Frau mit, eine Frau
oder ein Auto!“

Es war leider nur ein Auto geworden. Aber immerhin
fühlte man ſich wohl und zufrieden unter ſeiner Herrſchaft. Man

er liebte das Land über alles, und man vertraute ihm
völlig.

Daß nicht gleich eingreifende Aenderungen in der Leitung
eingeführt werden konnten, ſah man ein, denn man war letzten
Endes von den heimiſchen Behörden abhängig. Aber man fing
doch nun an, alte Mängel abzuſtellen! So wurde jetzt der Gou-
vernementsrat von den Anſiedlern gewählt, und zwar wurde als
Bedingung aufgeſtellt, daß nur Deutſche oder zum mindeſten der
deutſchen Sprache mächtige Ausländer in dieſe Körperſchaft auf-
genommen werden konnten.

Eine Selbſtverwaltung war ins Auge gefaßt. Auch bemühte
ſich der Gouverneur um die Gründung einer deutſchen evangeli-
ſchen Gemeinde. Sogar an den Weltverkehr ſollte Samoa end-

ſſen werden durch den Bau eines mächtigen Funk-
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Das evangeliſche Jugendwerk
Die Reichsvertretung in Halle. Grüße von Behörden und

großen Organiſationen. Die Jugend ſelbſt am Werk.
Die Tagung der Reichsvertretung des Reichsverbandes

Evangeliſcher Jungmännerbünde Deutſchlands, die unter Vorſitz
des Fabrikanten Fritz Humburg am 5. und 6. Oktober in
unſerer Stadt tagte, geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen
Kundgebung für die Bedeutung der ſtärkſten, 193 191 Mitglieder
zählenden evangeliſchen Jugendorganiſation Deutſchlands. Jn
der Mittagsſtunde des Erntedankfeſt-Sonntags füllte ſich das
Auditorium maximum der Univerſität mit einer großen Schar
geladener Gäſte aus Reich, Stadt und Land, die das Bedürfnis
hatten, dem Reichsverband, der in ſchlichter Feier ſeines
25jährigen Beſtehens gedenken und dabei Rechenſchaft ſeines
Wirkens geben wollte, anerkennende Grüße zu ſagen oder von
ſeinen Zielen Kenntnis zu nehmen. Die Abordnungen der
hieſigen evangeliſchen Jugendvereine mit ihren Fahnen und
Wimpeln gaben der Verſammlung eine jugendgemäße Um-
rahmung.

Jn den mannigfaltigen Begrüßungen, die geſprochen wur-
den, kam zum Ausdruck, in wie ſtarker Beziehung die evan-
geliſche Jugendarbeit des Reichsverbandes zu den Bedürfniſſen
und Hoffnungen der deutſchen Volksgemeinſchaft ſteht. Geh.
Rat v. Dobſchütz hieß den Reichsverband namens der Uni-
verſität in deren Räumen wilblkommen. Gen.-Sup. D. Schöt t-
ler überbrachte Glückwünſche des Deutſch Evangeliſchen
Kirchengusſchuſſes, des Ev. Oberkirchenrats, der Preußiſchen
Landeskirche und des Magdeburger Konſiſtorums, Geh. Rat
Hempel die der Landeskirche des Freiſtaates Sachſen. Jm
Auftrage des preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums betonte
Ober-Reg.-Rat Dr. Richter die Wichtigkeit der Zuſammen-
arbeit der Staatsbehörden mit der von chriſtlicher Liebe und
Gewiſſenhaftigkeit erfüllten freien Liebesarbeit. Reg.-Päſi-
dent Dr. Grützner- Merſeburg ließ durch Bezirksjugend-
pfleger Studienrat Hemp rich um weitere Mithilfe bei der Be
kämpfung ſittlicher und ſozialer Nöte bitten. Der Jugendbund
für Entſch.edenes Chriſtentum ſandte Grüße durch Eiſenbahn
Oberſekretär Hegewald, während der Ausſchuß der Deutſchen
Jugendverbände durch ſeinen Geſchäftsführer Herrn Franke
die Erwartung ausſprach, daß von der chriſtlichen Nächſtenliebe
die Entſpannung der inneren Lage Deutſchlands zu erwarten
ſei. Auch das Geſamtpräſidium der katholiſchen Jünglings-
und Jungmännnervereine, die auf anderen Wegen dem ge-
meinſamen Ziel: „Jugend zu Chriſtus und Gott“, zuſtrebt, war
durch Herrn Kaplan Löm s vertreten.

Geh. Rat Prof. D. Haußlleiter, der Vorſitzende des
Verbandes der Deutſchen evang. Miſſionskonferenzen, gab der
Mätfreude der Konferenz der Deutſſch- Evangeliſchen Arbeits
organiſationen Ausdruck, ebenſo Paſtor Wartmann die der
Konferenzen der evang. Jugendpfarrer.

Geſchäftliche Beratungen innerer Fragen mit den 65 Ver-
tretern der einzelnen Bünde füllten den Nachmittag und den
Montag.

Die evangeliſchen Jungmännervereine benutzten freudig
die Gelegenheit der Tagung, auch der Oeffentlichkeit einen Ein
druck des großen evangeliſchen Jugendwerkes zu geben. Die
vereinigten Poſaunenchöre von Giebichenſtein, St. Moritz und
St. Georgen traten unter Leitung des Bundesgauwartes
Redlitz am Sonnabend und Sonnag abend mit einer Abend-
muſik vor den Kreis der Halleſchen Jugend und der erwachſenen
Freunde ihres Werkes. Mit ihren Chorälen, Motetten und
ſchlichten Volksliedern zeigten ſie, wie ſie neben der eigenen
Freude an den Perlen deutſcher Muſik auch anderen zu Freude
und Erbauung helfen möchten. Das jedesmal gut gefüllte
Gotteshaus St. Georgen und die Tatſache, daß weite Kreiſe
durch die Anſprachen der erfahrenſten Führer einmal unter
einen lebendigen Eindruck von dem Sinn evangeliſcher Jugend-
arbeit ſich ſtellen ließen, wird ihnen ein ſchöner Lohn für die
aufge wandte Mühe geweſen ſein. Jn kurzen, packenden An
ſprachen über die Wunder der Taten Gottes in der deutſchen
Mannesjugend entrollten die Herren Vollrath Müller Dres
den, Dr. Horch, Pfr. Keppler, Hauptlehrer Ley, Pfr.
Weißer und Müller-Heſſen, die alle an verantwortlichen
Stellen im weitverzweigten Bundeswerk ſtehen, eindrucksvolle
Bilder vom Leben evangeliſcher Jugend, ihren Nöten und
Siegen.

Ein Erntefeſt unſerer evangeliſchen Jugend war dieſe
Tagung. Reiche Früchte der Ewigkeit ließ ſie ſich ſelbſt
ſchenken, auch in dem Jugendgottesdienſt, den Pfr. Keppler
mit der Predigt von der Freude in der Gemeinſamkelt des
Glaubens, der Hoffnung, des Heiligungsſtrebens, des Liebes
willens und der Gemeinſchaft mit Chriſtus im Anſchluß an
1. Joh. 1 hielt. Einen Erntedank aber wollte ſie ſelbſt dar-
bringen, indem ſie mit ihren hieſigen Führern zum Denkmal
Auguſt Hermann Franckes zog. Dort, von wo aus zum erſten
Male die heißeſte Liebe zur Jugend zur Tat für die Jugend
ward, liegt nun ein Kranz mit der Jnſchrift: „Dem großen
Freund der Jugend. Die evangeliſche Jugend von Halle“ als
Ausdruck dafür, daß auch heute noch Jugend ſich ſehnt nach Er
hebung und Erlöſung aus tiefer Not, daß ſie aber auch dankbar
ſein kann für Hilfe, die ihr geſchenkt wird.

Die Sänger der Römiſchen Baſiliken, beſtehend aus den
Chören von San Pietro Vaticano, San Giovanni Lateranod,
Santa Marig Maggiore und Sixtiniſche Kapelle, im ganzen
60 Sänger, darunter 28 Knaben, unter Leitung ihres Maeſtro,
Monſignore Raffaele C. Caſimiri, veranſtalten dieſes Jahr ihre
erſte Reiſe durch Deutſchland. Dem einzigen Konzert bei uns,
das im „Thaliaſaal“ am 18. Oktober ſtattfindet, muß man mit
größtem Jntereſſe entgegenſehen.

Gepäck bei Luftreiſen. Um den Bedürfniſſen der Flug-
zeugreiſenden hinſichtlich der Beförderung ihres Gepäcks ent-
gegenzukommen, wird vom 16. Oktober ab im Gebiete der
deutſchen Reichsbahn eine gepäckmäßige Abfertigung und Be-
förderung ohne Vorlage von Karten vorerſt verſuchsweiſe nach
folgenden Grundſätzen zugelaſſen: 1. Es dürfen nur Gegenſtände
des Reiſebedarfs aufgegeben werden. 2. Das Gepäck wird nur
gegen Vorlage des Flugſcheins und früheſtens am dritten Tage
vor dem Flugtage angenommen. 3. Das Gepäck kann auch von
und nach anderen Stationen als denen der Ausgangs- und An-
kunftsflughäfen abgefertigt werden. 4. Auf Gepäckſchein, Stamm-
und Packmeiſterkarte iſt zu vermerken: „Luftreiſe“. 5. Die
Fracht iſt nach den Beſtimmungen des Expreßguttarifes zu be
rechnen. 6. Für Verpackung, Beförderung und Auslieferung ſind
die Beſtimmungen für Reiſegepäck maßgebend.

Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketbeſteller.
die Paketbeſteller in Halle dürfen gewöhnliche Pakete zum
Abliefern an die Poſtanſtalt annehmen. Die Abholung aus der
Wohnung kann ſchriftlich oder durch Fernſprecher Nr. 7551 bei

Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2 a) beſtellt werden. Für die
ſtellſchreiben oder -karten, zu denen möglichſt ungeſtempelte
ſtkarten zu benutzen ſind, wird keine Gebühr erhoben; ſie
men in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten

mitgegeben werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete in

den Häuſern, die ſie zum Beſtellen oder Abholen betreten, oder
an den Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk hält. Für jedes
Paket iſt außer der Freigebühr eine Nebengebühr von 20 Pf.
vorauszuentrichten.

Curnen, Spiel und Sport
Peltzer in Prag ſiegreich

Die leichtathletiſchen Wettkämpfe der Deutſchen Eishockey-
geſellſchaft Prag erhielten durch den Start des deutſchen Meiſters
PeltzerStettin erhöhtes Jntereſſe. Peltzer beſtritt das 800-Me-
ter-Vorgabelaufen vom Mal mit beſtem Erfolge, indem er in
1:59,8 ſiegreich blieb. Ueber 400 Meter mußte er dagegen dem
mit 17 Meter Vorgabe geſtarteten Prager Zielſchte, der in
51 Sekunden gewann, den Vortritt laſſen. Das Speerwerfen
holte ſich Springe-Marienbad, der mit 51,81 Meter einen neuen
Landesrekord aufſtellte. Pettera gewann den Hochſprung mit
1,75 Meter, Uherek den Weitſprung mik 6,90 Meter, Lederer
triumphierte im 3000-Meter-Laufen in 9:59.

Hamburger Sportverein
DFC. Prag 2:1 (0:1).

Jn Hamburg trafen die Fußballmeiſterſchaften des H. S. V.
und des D. F. C.-Prag vor einer zahlreichen Zuſchauermenge und
lieferten ſich ein Spiel, wie man es von zwei Meiſtermannſchaf-
ten erwarten kann. Die Prager Gäſte waren techniſch, in Ein-
zelleiſtungen und im Sturm beſſer wie der H. S. V., der dies
aber durch ſeine bekannte Energie ausglich, ſo daß er ſogar
größtenteils überlegen war. Kritiſch für den H. S. V. war der
Spielanfang und die Schwächeperiode in der zweiten Hälfte.
Das Tor in der erſten Hälfte fiel durch den Prager Mittelſtür-
mer, der Riſſe überſpielt hatte. Der H. S. V. hatte ſehr gure
Torgelegenheiten, die er nicht ausnutzte, und die, wenn ſie auf
der Gegenſeite vorhanden geweſen wären, den Hamburgern eine
große Niederlage eingebracht hätten. Jn der zweiten Hälfte
ſchaffte Ziegenſpreck den Ausgleich Und dann kam nach etnem
Durchbruch von Koltzen durch Kopfball von Harder der ſieg-
bringende Treffer für Hamburg.

Leipziger Straßenradrennen. Zum Abſchluß der Saiſon
veranſtaltete der Bezirk Leipzig der BDR. am Sonntag ein 140-
Kilometer-Straßenradrennen, das außerordentlich ſtark beſchickt
war, da insgeſamt 191 Fahrer auf die Reiſe gingen. Das
Rennen wurde im Endſpurt entſchieden und von dem Leipziger
Nebe gewonnen. Die Ergebniſſe: Klaſſe A: 1. Nebe-Leipzig
4:30:30; 2. Schindler-Chemnitz 4:30:30,2; 3. Langer- Dresden
4:30:30,4; 4. Hans Hundertmark-Leipzig 4:35:13; 5. Weigand-
Leipzig 4:35:13,2; 6. Richter-Leipzig 4:33:13,4; 7. Preußke-
Kottbus 4:42:00,8; 8. Walter Hundertmark-Leipzig; 9. W. Wer-
ner-Erfurt; 10. A. Schmidt Dresden. Altersfahrer: 1. Klemm-
Chemnitz 5:12:53,2. Das Jugendrennen über 35 Kilometer
ſah Wette-Berlin in 1:15:00 in Front vor Patzig-Charlottenburg
und Jank-Berlin.

Radrennen in Erfurt. Bei ſchönem Herbſtwetter, das einen
ausgezeichneten Beſuch angelockt hatte, wurden am Sonntag
die Erfurter Radrennen abgewickelt. Der Held des Tages war
der Chemnitzer Junghans, der alle drei Läufe des Dauer-
rennens mit Sicherheit gewann. Am beſten zu ihm hielt ſich
der Jtaliener Bordoni. Die Ergebniſſe: 100-Kilometer-Dauer-
rennen: 1. Lauf: 10 Kilometer: 1. Junghans 20:12; 2. Bor-
idoni 30 Meter; 3. Sturm 180 Meter; 4. Stolz 770 Meter
zurück. 2. Lauf: 30 Kilometer: 1. Junghans 30:35,8; 2. Bor-
doni 80 Meter; 3. Sturm 100 Meter; 4. Stolz 760 Meter
zurück. Geſamtergebnis: 1. Junghans 100 Kilometer; 2. Bor-
doni 99,500 Kilometer; 3. Sturm 97,940 Kilometer; 4. Stolz
95,470 Kilometer.

Radrennen in Treptow. Der erſte Renntkag, der ſeit
Monaten auf der kleinen Bahn im Oſten Berlins veranſtaltet
wurde, hatte trotz des trüben Wetters gegen 4900 Zuſchauer an
gelockt. Jm Hauptrennen, dem Großen Preis von Treptow,
lieferten ſich Lewanow und Weiß einen erbitterten Kampf, den
ſchließlich Lewanow durchweg führend zu ſeinen Gunſten ent-
ſchied. Das 25- Kilometer Rennen gewann Krupkat ebenfalls
von der Spitze. Jn den Fliegerrennen dominierten Hahn und
Schwab. Die Ergebniſſe: 25 Kilometer: 1. Krupkat 22:34,8,
2. Weiß 50 Meter, 3. Lewanow 110 Meter, 4. Guignard 190
Meter. Großer Preis von Treptow: 1. Stunde: 1. Lewanow
63,460 Kilometer, 2. Weiß 63,350 Kilometer, 3. Krupkat 63,310
Kilometer, 4. Guignard 62,930 Kilometer. Hauptfahren:
1. Schwab, 2. Hahn Länge, 3. Hoffmann 2 Längen. Mal-
fahren: 1. Hahn, 2. Münzner, 3. Hoffmann. Entſchädigungs-
fahren: 1. Jenſſen, 2. Behrendt, 3. Schönborn.

Siewert-Berlin deutſcher Meiſter im Gehen. Die
Deutſche Meiſterſchaft im Gehen über 50 Kilometer gelangte am
Sonntag in München zur Entſcheidung. Elf Teilnehmer fanden
ſich am Start ein, darunter auch der vorjährige Sieger Köhler-
Berlin, der bei etwa 19 Kilometer aufgab. Als Sieger ging der
Neuköllner Siewert in 4:36:55 hervor. Dabei iſt aber zu ve-
rückſichtigen, daß die Strecke etwas länger als 50 Kilometer war.
Die bei 50 Kilometer abgeſtoppte Zeit von 4:34:03 des Siegers
Siewert ſtellt einen neuen Weltrekord dar. Die weitere Pla-
zierung war: 2. Born-Charlottenburg 5:00:04, 3. Groiß-Lands-
hut 5:07:28, 4. Luber-Nürnberg 5:16:48, 5. Peitſch-Chemnttz
5:17:45, 6. Stieberger-München 5:35: 16.

Domgörgen ſchlägt Milenz. Vor etwa 2500 Zuſchauern
ſpielte ſich am Sonnabend abend in Köln ein intereſſanter Box-
kampf zwiſchen Domgörgen und Milenz ab. Er nahm einen un-
erwarteten Ausgang, da nach fünf Runden, in denen Domgörgen
immer der Beſſere war, Milenz aufgab, angeblich wegen krampf-
artiger Anfälle im Genick, die auf die ſchweren Genickſchläge, die
er in ſeinem Kampfe gegen Wiegert erhalten haben ſoll, zurück
geführt werden. Domgörgen iſt demnach neben Meiſter Wiegert
als der beſte deutſche Mittelgewichtler zu betrachten. Auf den
nunmehr ſicher folgenden Titelkampf zwiſchen beiden muß man
mit Recht geſpannt ſein. Harry Stein ſchlug in der vierten
Runde Schneider-Köln k. o., während Schmehlig-Köln, der am
10. Oktober im Berliner Sportpalaſt gegen Diekmann ankritt,
den Neger Rocky Knight überlegen nach Punkten abfertigte.

Volksvoiv ſchaſt
England ratifiziert das Protokoll über Handels

ſchiedsgerichtsbarkeit
Das vom Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes aufgeſtellte

Protokoll über Schiedsgerichtsbarkeit in Handelsangelegenheiten
iſt von der engliſchen Regierung für England und Nord-Jrland
ſoeben ratifiziert worden. Das Protokoll trägt dem Wunſche
weiter Kreiſe der Handelswelt Rechnung. Man hofft, auf dieſe
Weiſe auch den privaten Abmachungen zwiſchen den Angehörigen
der verſchiedenen Staaten größere Sicherheit zu geben. Das
Protokoll, das am 28. Juli 1924 in Kraft trat, iſt bis jetzt von
27 Ländern unterzeichnet worden. Ratifiziert wurde es von
England, Jtalien, Belgien, Finnland und Albanien.
Großhandelsindex der „Induſtrie- und Handelszeitung“

Erhöhung um 0,3 Prozent.
Der Großhandelsindex der „Jnduſtrie- und Handelszeitung“

erfuhr in der Woche vom 24. September bis 3. Oktober 1924
eine Steigerung von 120,95 auf 131,32, mithin um 0,3 Prozent.
Trotz der Preisherabſetzung für Kohle, die im Zuſammenhang
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mit geringen Preisermäßigungen auf anderen Gebieten eine
Senkung der GruppenJndexziffer Kohle, Eiſen um 1,5 Prozent
herbeiführte, erfuhr ſomit die Geſamtheit der Preiſe eine Er
höhung, die zurückzuführen iſt auf die bekannten Preisſteigerun-
gen für landwirtſchaftliche Produkte im Jn- und Auslande. Jn-
folge der anziehenden Preiſe für Baumwolle und baumwollene
Halbfabrikate ſtieg die GruppenJndexziffer für Textilien um
2,6 Prozent. Die in der Gruppe Getreide, Mehl zuſammen
gefaßten Preiſe ſtiegen um 3,6 Prozent, während die Jndex-
ziffer Fleiſch, Fiſch in der abgelaufenen Woche nur um 0,2 Pro
zent ſtieg. Die Preiſe der Gruppe Häute, Felle ſanken um
0,7 Prozent.

Stinnes in Norwegen. Die Verhandlungen der Stinnes
G. m. b. H. mit der norwegiſchen Regierung ſtehen vor dem
Abſchluß. Es handelt ſich um die Errichtung elektrochemiſcher
Werke an der Weſtküſte Norwegens nördlich Chriſtianias, die
unter Ausnutzung der Waſſerfälle angelegt werden.

Brown, Boveri u. Co., A.-G., Mannheim. Die G.V. ge
nehmigte die Papiermarkbilanz. Es wurde beſchloſſen, s
Grundkapital von 250 Millionen auf 5 Millionen Mark herab-
zuſetzen Die Verwaltung glaubt das Unternehmen damit auf
eine geſunde Grundlage gebracht zu haben und bei einiger

f normaler Wirtſchaftslage in der Zukunft eine ange-maßen
meſſene Verzinſung zu erzielen.

Der Pfundkredit für die Berndorfer Kruppwerke. Die An-
leiheverhandlungen der Krußz pwerke in Berndorf mit einer eng-
liſchen Bankengruppe ſcheinen unmittelbar vor dem Abſchluß zu
ſtehen. Von dem Geſamtkredit in Höhe von 400 000 Pfund wer-
den 100 000 Pfund durch die engliſche Bank wahrſcheinlich
ſofort flüſſig gemacht, und zwar belaufen ſich die Zinſen und
Speſen hierbei auf 10 Prozent. Als Sicherheit wurde der eng-
liſchen Bank ein größeres Paket Mittenberger Aktien zur Ver-
fügung geſtellt. Da am öſterreichiſchen Geldmarkte zu dem ge
nannten Satz Geld kaum zu haben iſt, kann der Kredit für die
Kruppwerke als zu günſtigen Bedingungen hereingenommen
angeſehen werden.

Die Geſchäftsaufſicht bei Schütte-Lanz. Zu der Verhängung
der Geſchäftsaufſicht über dieſes Unternehmen, worüber bereits
berichtet wurde, erfahren wir noch, daß die beſchränkten Wechſel
diskontmöglichkeiten bereits vor einigen Monaten Schwierig-
keiten verurſacht haben, denen die Geſellſchaft mit Hilfe eines
Auslandskredits zu entgehen hoffte, doch haben ſich dieſe Ver
handlungen zerſchlagen. Die Geldſchwierigkeiten haben ſich im
Laufe der Zeit dann weiter verſchärft, ſo daß einige Gläubiger
auf dem Klagewege ihre Forderungen geltend machten. Zum
Schutze der übrigen Gläubiger beantragte die Geſellſchaft die
Geſchäftsaufſicht. Die Verbindlichkeiten belaufen ſich auf 680 000
Mark, denen Guthaben im Werte von 700 000 Mark gegenüber-
ſtehen.n Keine Verbindung zwiſchen A. E. G. und dem Whitehall-Druſt.

Die A. E. G. teilt uns mit, daß die in einigen Blättern ver-
öffentlichte Londoner Nachricht, daß der Whitehall-Truſt ein kon-
trollierendes Jntereſſe an der A. E. G. erworben habe, voll
kommen gegenſtandslos iſt.Aus dem Engelhardt-Konzern. Die zum Engelhardt-Konzern
gehörige, im Jahre 1922 gegründete Aktiengeſellſchaft für land
wirtſchaftliche Produkte, Berlin, wird gemäß geſtrigem General-
verſammlungsbeſchluß ihr Aktienkapital im Verhältnis von
100 1 auf 190 000 Goldmark zuſammenlegen. Aus dem Ge
ſchäftsbericht der Geſellſchaft für das abgelaufene Geſchäftsjahr
ergibt ſich, daß ſie auch im zweiten Jahr ihres Beſtehens erfolg-
reich gearbeitet hat und in der Lage war, den Kreis ihrer Ge-
ſchäftsfreunde zu erweitern bezw. die alten Verbindungen zu ver
tiefen. Jn den erſten vier Monaten des neuen Geſchäftsjahres
iſt bislang erfolgreich gearbeitet worden.

Schuhfabrik F. C. Böhnert, A.-G., Erfurt. Jn der ordent-
lichen Generalverſammlung wurde beſchloſſen, das 75 Mill.
Papiermark betragende Aktienkapital auf 750 900 Goldmark zu
ermäßigen, das heißt im Verhältnis von 100 1, und
75 000 Goldmark dem Reſervefonds zuzuführen. Die Auf-
ſichtsratstantieme wurde für jedes Mitglied auf 1000 Goldmark
und für den Vorſitzenden auf 2000 Goldmark feſtgeſetzt.

Ceipziger Börſe vom 6. Oktober
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Die Vorzugsaktien der Blohm- und Voß- A.G. in Hamburg.
Jn der Angelegenheit der Vorzugsaktionäre der Blohm- und
VoßA. G. wegen des Aufrufes der Vorzugsaktien hat das L.n-
desgericht Hamburg, Kammer 1 für Handelsſachen, den aus-
führlichen Verhandlungsternin guf den Oktober, 11 Ubr vor-
mittags anberaumt. Der zuletzt am 25. September anſtehende
Termin iſt bekanntlich abgeſetzt worden.

Die Hannovverſche Papierfabriken Alfeld Gronau Akt.Geſ.
hat den Betrieb ihres Werkes in Gronau wegen Auftrags-
mangels vorläufig ſtillgelegt.

Nächſte Dampferabfahrten der HugoStinnes-Linien. Süd-
merika: Corußa, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon, Rio

de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. „Artus“ am
14. Oktober. Montevideo, Buenos Aires, Roſaria: D. „Tirpttz“
am 28. Oktober. Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, Santos:
D. „Elſe Hugo Stinnes“ am 30. Oktober. Mittelamerika:
Habana, Vera Cruz, Tampico: D. „Cuba“ am 24. Oktober.
D. „Mexiko“ am 21. November. Oſtaſien Ueber Neapel,
Port Said und Colombo, nach den Straits, Hongkong, Schanghati,
Kobe, Yokohama: D. „Hindenburg“ am 10. Oktober. D. „Emil
Kirdorf“ am 7. November. D. „Scheer“ am 5. Dezember.

Wertpapiere.

Jn Uebereinſtimmung mit der bei Wochen-
zu verzeichnenden ruhigen Geſchäftslage der variablen

Berlin, 6. Okt.
beginn

Berliner Börse vorn G.

Märkte war auch am Kaſſeninduſtriemarkt eine gewiſſe Zurück-
haltung nicht zu verkennen. Jnfolgedeſſen traten in den
Kurſen überwiegend leichte Abſchläge ein, denen allerdings teil-
weiſe auch entſprechende Erholungen gegenüberſtanden.

Die Kurſe am Jnduſtriemarkte waren im allgemeinen
leicht anziehend, doch hielt die Zurückhaltung, die ſich ſchon in
den Börſenſtunden gezeigt hatte, durchaus an. Rege Jnter-
eſſe zeigte ſich noch immer am Anleihemarkte, die größten
Schwankungn machte die S„“prozentige Reichsanleihe durch, die
zunächſt 700, dann 675, 685 und zuletzt 670 Milliarden Prozent
notierte. 3prozentige Konſols notierten nachbörslich 115
Milliarden, Zwangsanleihe 1324 Millarden, Schutzgebietsanleihen
756 Billionen, 24er K-Schätze 600 000 Prozent, 23er K-Schätze
260 Millionen Prozent.

Leipzig, 6. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,18:
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,7; Ley Arnſtadt 2,40; Plan-
tecktor Apag 0,29; Polack Gummi 1,25; Rieſaer Bank 0,32; Wolf
Buckau 7,25; Zörbig Bank 0,095.

Oſtdeviſen.
Berlin, 6. Okt. Bukareſt 2,24 G., 2,26 Br. Warſchau

79,74 G., 81,36 Br.; Kattowitz 79,89 G., 81,51 Br.; Riga
80,19 G., 81,81 Br. Reval 1,02 G., 1,04 Br. Kowno 41,46 G.,
42,29 Br.; Polen 78,49 G., 82,51 Br. Lettland 78,125 G.,

r v =m=mm==-=-=»

Eſtland 0,99 G., 1,04 Br.;
Polen 80,09 G., 81,7t Br.

Halleſcher Viehmarkt
Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am

Schlacht- und Viehhofe zu Halle,
Bezahlt wurden am Montag, den 6. Oktober 1924

82,125 Br.;
42,15 Br.;

Bericht der ſtädtiſchen
für 50 kg Fleiſchgewicht

nung jöchſter Preis niedrieſter eregls in aſter efrierſteiſch

ſdmark! n G tmark in Goldwarl
99 35 e 65 61Bullen e 83 70 80ühe 90 85 80Jungrinder 76 70 70Maſtkälber S SSaugkälber 1 S 5 7Lämmer u. Maſthamme]

Schafe n e 90 50 z 80Schweine us 150 unsd e I a äDruck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; ür Lokales, Kunſt und
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Voltswirtſchaft, Mitteldeutſchland und
Sport: Dr. Theodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich
in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW 61, Blücherſtraße 12.
Leitung: Alfred W. Kames.

3.10. 6 10. 3.10. 6.10. 3.10. 6.10. 3.10. 6.10. 3.10. 6. 10 3.10. 6 10. 3.10. 6.10. 3.10. 6.10
in d. rückz. Wert, Brechw. L. ſ1001 531 653 Alexandw. 3.8] 3.87 x .62 2 Tafel 400 6.261 5.3s a rekz. J r ihet. ſt ſiooß 471 47 Alf 2ls 1.75 122 le tetOt.Dollsch 86 86 Hall. -Hett. 5 14.5] 15.5 1.61 1.3 2.8 6.5 6.26 S Xarienh. Kl 5.5 —7.5 do. s 27.1 Teichk 17 1 1. 2] 1.75Schant. B. 1.9 1.87 26.51 23 12 o. s2 0.75 16. o Mark. VIB s do. 35.5 Tol. i. Berl. 35 4.5 28.37 3.1 14.25 25.4 14.9 1,25 ihinso 13 13Ru. Tolt.-Kan. 0 3.7 4.5In Milliagrden Proz. er 48 48. 5 2.71 2.7 63 10.5 G. Mt. u. H. 25 3.3) 3.3 do 30.5 Temp. Feld 44.6 123.10, 6.10. E. Rochb. 401 sa] 63 2.5) 4.9 42.5 33 33.25 2.5 N. Baum 35 20 24 o. 5.4 Torra r h x 36.2DWen422 6 100 100 Tr s 4.9 5.9 70 72 12 do. Breus 6.5 6.75 do. Z. 40 Tout. Misb 10035 23s kil 1001 1 go Pa. 301 48.76 47. 1.6 2.91 3 8.3 do. Buekauſloo 6.5) 6.7 Rhoenania 4.4 Thomé Fr. 79 265.51 255 er 6 (04.7604.76 Dt. Aust. D. 8601 2828. 75 4.2 4.3 38 6.9 6.75 do. Kappe 20.31 10 RhoeidtElk 3Thorioolt. 7
d. Rot An o a t a. 2.3 2.11 d e Mais ch a 257775äo. do. 4 o50 9o60 „-A. Rd. 80 1.8) 1.62 10.87 10.6 4 6.12 J 34 M. W. Lind 1 4.76 4.0 Rieh. 400 do. Salin. o 4 76 oo. 3 930 930 war 40 40.5 21 17.5 7.62 027 0.26 18 Soran a z 72 7.31 r 20126 26a. o. 3 1476 1426 s 12.25 27 38 6.s 6.4 M WrZittan So 5.5 Hehwäss l 20 Tee Slloo 2.0 2.6Zwagsani. 138 13.7 r 30 5.26 5. 10 241.75 21 2.75 34. 34 38 Ae o. o. 25 Ritter, W. s53 T 150 s 52Sp. Kl. 490 V. Eibeeeh. Goſ 2.61 2.4 27.* 16 25 7 8 Haiaeer 230 27 Be n- 1725 Taltriobg iool 20 20Pr. Kons. A 4 10s0 1050 en 18.7 160.25 10.25 21 21 Morkarſf. 26 24. s 23.5 Bombaoeb, 377 Tulltlöbao. o. 11001180 BBEI Worte 261 6.8 6.12 28.76) 20 50.1 G. 6.1 452DrPeyor s o. o.75 W a. Unger ſ300] 4. 8 4.25ao. do. 1140 1160] Barm. Bkv. 150] 1.62 1.4 18 17.5 26.5 45 46 1.75 AMey. Kauff 100 13 12.1 r 45.5 Union u (60 1.321 1.2S 3335 2.12 21 7.63 21 7 13.6 13.5 ter a 3,25 ünF. on 400 46. a sh Berg. I. in. 50 O 425 s.7 5.6 2622 i Se kae 6.5 Unioow. M 400 7.371 7.2r K. 3795 27 26 24.37 1.6 1.0 235 77 18.8 273 6 e 273 272 F i r 2.5 ehe el ot. 27 2 B. 3.25 3.12 r b 3 Gladb. Tex- 2. ;5) 8.4oäo o. 14 4 3100 3700 hen bir. e 37,1 37.1 a 38 o 181 18 Aiih. Bgw. 20 72 71.9 Rütgersw. 16.5 Pap, 2001 4.121 4.37
Heas. Anl. 4 1400 1650 Com. u. P-B150 4.765 2 3.75 1.3 o. o O0.8 18.6 C. MullerG 20 12. 5 12.26 8aoh 2.2 Verßr u 3.61 2.9
o. St. R. 3 1190 1125 Darmst, BkK'200) 9. a 9. 265 G. 80 71 34.765 do. G. Dohl 40 17 o. chmOnl 50 15] 13.1orlworzs 321 23 Fang el o7l c 2.73 18.25) 1s 40 71 73 43 72 o. dt. Niek o 221 23160 160 10.75 10.62 Bautzn. P. 2.7 0.7 46 7.76 7.8 Vp. Seht 20 z h z a. at. Fetr D. TEhbltb. 89-99 4 l 9 Bay. Cellu 140 9.5 7 44.25 14. s h c c 45 Weg 3.7 do Flaoht 500 16.4 16.2wanlil r We 9 '5.7 57 S a t e 327 22 s.75 40. Glas 300 48.5K 8 16.75 16.2 12.7 12.5 r l r 3 3 20.2 Na Ei 21.25 30.25 8alinosals 10 25.5 do. Gothan 80 1.37 1.33233 Bemvg. Sr60 18.9 18.25 8.37 l 42.75 Sangerh. i 80 10.70 doKohlaG o 50 46.z 225 et v 3.0 3.0 s.2 ar. I. doKTroits 500 1.4 1.5Benm. neue 1 128011100 77l Borg, O. B. 37 36.8 3.4 3 6.5 2.2 2.9 Sauerbr. 3,12 a 33o. do. 3321001700 roreeee 4. 3.8 a.9 27.527 25 29 27.76 Saxon. P-Z 12.5 dolſetHall 80 13. 543.25uil. Ctrht 23002200 1.27 10.2 20013, 26 12 76 s:6 Z. o 50 G. 1 Sohaot. Bi. 30 3.1 do. Plaeoit 104 14.6 14.t 2 2 ar s x51 S a Joboido 18 do iso 20.51 20atpreuß. à 10 000 4.3 4.2 Br. Eigen 3 26 A Sehoer. che. 30doSohmirg 2501 8. 9 8.75howmeru 4 2100 2000 1.8 2.7 16.75 3. s Sebies h W 309.5 do. FrkSch 70 2. 25 2.37o. L. D. 4 5.51 65.6 2.8] 2.75 4.87 gebil. B 32.5 äosmyr. T. 30 1.3 1.3Pr. Ztrast, 10 1.7651 2 Lenabr. B. 100 1.251 1.6 2.8) 2.5 17 4. o o. St. Pr. 45 do 501 135 136do. do. a as Host. Crod 10o O. s 6.2 65.75 27 10.5 do. Zellul. 75 4.75 do Thür 225 12. 12. 4Suohs. neuo à 1900 1600 s 12. a 11 137 11.0 o ein K. a 5.57 do. iitram 55 13.1 173Sehl.Ind. A 314700 4700) ne 4.5 0.05 7.621 7.6 6.5 43 do. Muhlen 14.5 Vikitoriaw 1001 2.6 2,6do A. 1 2800 2600 re ſi2s a. 4.37 17.5 16.3 14.2 20 do. Ptl.-Z. 10 VogTelDr 50 2.2 2.2Wopr. ritt. I 4 2200 2200 do. Cbod C 9 4. 26 a 8.41 8 6 40 do. Textil 5.67 Vogt& Wo 24 83.6 8.8o neul, 4 1800 1500 3 a S 5. 25 60 58 4.8 3.9 Schb8ohu. 22,1 VgtlMaseh 25 2.61 2.do rin 30 30002800 Reiohabl. 40 40.4 49.5 10.25 10.37 5 10 Sehnoid. R. 1501 4.5 4.4 do. V. A. 1.1 1.1äo noul. 9120201800 Eh.. Gr. -B.200) 2.5 2.5 1.3 1.2 1.3 10. 1 Soholl. Lit. ſs7o 771 do. Fill o s 8.257220 ähäs 4 s 12.25 sohomg. 6.20 VolketAP-280 o.D. p. a PYeutd. B. 425 5.5 5.5 3 24.25 Sohöndtt. 15 3.11 3Forwhit. 5 27 28.6Meiningen 4 Wien Bkv. 100 o. 22 0. 22 a 20 2. 637.61 37 Vorw. Port 23 22.25Wien. U. B. o.2] 9.2 20.5) 49 1.75 Sehönwesz, 1001 7.61 7.6 150124.s51 22 32.8 14Sehött H. I50 20.51 27 Wandoror JIn Bällionen Proz. Borl. Kinälſ4s 62 63 s0.25) 82 32 e. wo s s Farce ſruDiorb g. 26 8.25 4.7 4.4 69 WassGels. 30 43 44.263.10. 6.10. Dt. Diorbr- o 30 -4 222 gehub&sataoo o. 8.37 Wogolkus 50 3.5 3.37AMexik. 1899 r. 451 7 2 40 45. s 5.37 237 66 39.6 38.7 Wetaeg. 50 6.8 6.25do. 10904 r. a 2111.76 24.2 21 5.4 5. 62 30,6SehultoH. 100 Wender., p. 40 a. 3] 4.1Oest.8-8 49 7. 12 7.25 Lan c e 14.75 2. 1.3 j. 40047. 12 17. 75 Wernab. K 100 6.766.76do. Rieb. a 5 2.9 3.8 Löwen Br. 37 23.4 'é6 56.6 z 7.9 Sohn. P. 0 10.1 10.5 Werveh. V t00 100 103do. Golda 40.21 Sehulth- P. 68 24 0.67.0.67 721227 o 30 72 60ſfeeeraG. 6. 75 6.um T 20.5 53.688 s.7 3.8 Seer un a 4Vereeri I. 127h 54 25 35.5 20 2.01 2.8 281 z Soobeex e 30 13.1 13.3 Verter a 206 17.2 16.Tür unita 4 z o o 16 o 12 8.4 a s Segai 1.3 1.3 Westtal. R s 6.12do. A. 12 e a. 4.1 1.a 1.4 r 3 Sieg Solg. 100 1.621 1.0 WenDrüs 10 46. 9 a.do. 98 8,53.25 Bo 0 34.8 38.6 25 4.26 3.62 Siemriet. 30 6 J DD r 13.0 13.04o. Zoil-0. 4 62 r. 12 1.5 5.75 5.75 le 4ao. Glas 30 17 16. s JoKupter 25 4.51 A.Zurionios a 24.423. 10 hie ſo 8.75 19.25 19 18.9 1276 15 Siom&nal. 50 46. a 44. 75 WeyersbKesR13 4 5*.3 Lindner '221 21 49.25 40 39 z 21 21.12 SinnerAGc 75 7.75 7.75 Wiok. PZ. 260) 29 30.1Ig. Gold R 7.9 2 Kolebelpr. 20 17 17.5 97 15.25 14.62 6169. 76 bSondstier 30 C. 65 o. 52 Wiels 22 234 1.8 1.75 Tuener 18.25 18.5 10.75 43.7651 43 77 5.5 Spinn&so. 20 1.5) 1. 5 Wilesl. Tw 14.25 105w- Ala v. 4.1 3. I 3.1 4 A3 s5.0 SpinnRen. 254 36.51 36. 5 Wilh. hütte 6.4 eO-USt. Balt 8 31.25) Taoh eder 3.4) 3.3 5 21.318.76 6.41 e 1.5 SidtHüutt. 20 18 17.5 WükD 2. S 69.Sudost. 87) 7 o. Spinn. ols ols 8.5 5.25 5. 12 228 2.2Raynsb. Sploo Staßt. che. o 23. 3 23. 6 9.1 9do. neues 26 Akxum. F 27 26 10.5 a 11 z 2.7Roieb. et I50 7.0 7.76 Steing. Goi 200 18.51 19 t. Gut 2.25 22.8Anatolier 5.5 5.5 25 2 56. 25 s Roeinek. i. 21 21.3Stet 200 28.5 28. 5 WittkTiet 100 8.5) sto Adler. P.-Z 100 6. 6 6. 42 11.66. o 7.12 A. &opp s 65 1.12 55.6 56.25 Luiüherdig 4.2 4.1 ReishbolzP. 12.5 12. 1 do. El. W. 200 4 4Wolt 7.28 7.24t. Oct. Glas ſi2s 13 1s e e iss e e z renam. EL.B s*. o 5.6 Adlor- W. 130 2.26 2. 1 9 o 32 z Agdb. Ber 67 68. 5 Rhnfeld. K 832.5 3.2 77 W 72N.-Guinea 6 4 4 A. G. An. 14.62 14. 12 60 21.75 do. Muhblen 4.5 4.25 Roihn 30) 28S8töhr 38 145Otav- un 23123.37 A. 0.56 0.0 7 3 0. 2 1.0 do. Gham. 880 75. 5 75. 5 StoewNah 14.9 14.hen 22. 65.6 3.75 26.0 a 4 a do. Eiektr. 100 8.251 8 stolb. Zink 250130. 37) 30W 3 wen o27 0.27 43 4. s M. Lannuil w. 10.3 o. Gorbet. S 100 10Ganada 44 44 A. G.1. er. 100 as. S 47 Oh. F. Bu 21. vrue 4241.57 o. Meta 7.0 7,7 Stubltdoss 400 40.76 42

jahle K in Blllionen) Berl. Aasch. v Obersehl. Kok Devisen-Kurse der Börse zu Borlin, (in Bionen)Variahble Kurse kg T. 7.5 Oronstoin Koppei 16,5 26 a 10,5. 10. 1924 Bockumar Gußstahl 44,75 9756 Ostwerke e 0 3 o z.Oharl. Wasserw. on SGoldanleihe 18, s Pögo S Co Amtierd. Rotier, 162, 80 163,41 162, 20 rDiseh. Dollschatranw. Ghem. Grieeh. 426 RuSh Brahen' er 'o28 T uProus. Staaten. 4460 a RKheinnet. V ine ine 20.176 20.276 20.10 20.28Hestoer. Staatebahn 22,5 z o Kheatha Kriztiane 50,05 5005 50,36 o.Baltimore 47,76 48776 Dtsch.-Atlant. p. Rhein Weett. öpreoget. IRopeaagen 73 62 7388 7202 aBank t. Elektr. Werto 6,37 Deutseh-Luxembg. 15.7 henania Stockholm 111/37 144,93 111,37 14 03Barmer Bankverein 1,6 tsehe. Kabel ha s Riebeck Monte Uehzingiere 10,40 10,55 10, a 10Harmstääter Bank (0, 25 tsohe. Kall. ran a bäel er 18,65 18,75 18,375 a.Deoutseho Bank 10,25 a 25 Dach Ma eiarei 27332 Kattowitzer Berg. e Haite 17.6 u 18, s 18,776 18,60 1Disoonto-Gesellsohaft 2,60 12,60 Deutscher Eisenhan 025 Kiöckner- Werke S g 0,76 Rücokforth Keuyert 10 4,21 4,10 4,21Deutsch Austral. 7,75 Noda Koln. e Ratgorewerk re u 22,99 22,335 22.50 22.Hapag e e 29 28,76 nb. Vm. 5 ouessen e ü s Sarotti 5chweir 80,40 80 80 30. o 76Hamburg-Baäamerika 30,875 40 Eiberteld. Farb, 15, 626 Koin. Rottwa 7 chelte e 565,61 56,80 s8,50 cHanza e e e 142--42,8 Elektr. Lieht u. Kraft 7,02 Körting Gebr. J z s e z n 5'615 so 8;92 sre 7 Diotr. Liot. Gosoilseh. 12,8 u G. emg nie 33 5 557Norddeutscher Lioyd 6,125 2 Eesoner Steinkohlen 59 I e Be 5 e. 5 20,26 m 1260 126 120Roiandia 10 s Folamüble 3 en Stott. Vulkan s Zreapes! 44 s 40 5,;44Sehultweis Fataonbot. 23,65 2326 Felton Gulllesume 23.24 Linko-Hoffinann v 12--11, 73 r u 3 3'o0 sAGlorverke 27 Golsonk. Bergw. 55-54. 25 Lorenz 4.2 a. e. W 77 8c W An 3.22 en e dis de der 8.47 8. a o.F e J e d a J 7Se ztendeig Zü h e e 577 n e 77 74.00 er T U. mein' 16,5 VForädeutsche Wolle 45,126 n P Bei dioser Tabelle ist zu beaehten, daß Pfund, Dollar, Peso, h37 n 126 32,76 Hannover Waggo 10,26 Oper bedarf 1110,5 Veu-Guinen je 1 u. Ungar. Kronen je 100 000 Rinheſten u.bers r „9 Harponer o e l84 80 Obersehl. Bisenind. 12 Otavi 23, übrigen Auslandewerte je 100 Xinheiten gehandelt und nottert in

i Berli KWeitere Berliner Kurse.
wo 10 6 10. 10. 6. 10.13. 10 6. 10.18. 10, 6 o 10 6. 10. 8. 10.J x 375 975 VA. 21. Eiſenmatihes 23.40 a 50 G. Rh.Weſtf. Bauind. 1,39v. wo 10 er e c 7 n en g. Sei See la e di e42 Pr. S n 875 880 g Aachen. Maſch. 23- Sthe u c et e 126 136 Ragdet Vergw. Sit.Pr. 650 et Sriar g. e 0,625 9.625

45 10co 950 2.62 Südöſt. Eb. 7.- 6875 Verlin Karlsruher Jnd. 777 m Geireide 98 52 r und Kranbau e o Se r m 38.50 N4 damb. St. Ani. 36 Südöſt. neue Berliner Maſch 13.87 13,80 roßha 1650 17 55 rer Kalao o b ,675 et 21. 80 I1515 B. j32 Maced. Gold 86 375 6.40 Borna Braunkohlen e e mr e 230 eerane Kammg. T 5,20 otorpflug 1.70 7332 Landſch. Central 200 2300 52 Tehuantep el 22. Je Brüxer Kogten e u ummi Phönix 8 W rm aviens. u. Jnd. 1, a Saiten 22 22
igve 13 Ceiſerz u. Unmeg 725 Sennigedorf 1875 o Regarwerie 870 570 Ter Elettt. u. Se5 Sächſ. Pfandör. alte 3500 ſa600 gosmos 111389 3 c jer-Raſort U Stio Hetzer 0,751 680 Oſtdentſche Hefe a 040 Thür. Gas Leipzi s 630Sächſ. Pfandbr. alte 3200 3100 Roland- Linie r e o Chromopapier W Dubertis! Draunt l J e al 250 gen a rig o 16254* DSeſter. Kronen 1,501 160 Bank f c 82 e ke z a r 080 o Hree“ e r Tr e u etkonv ö0 Barrner edit 1.52 Conti- chuc 755 e 2 Juteſp. 2 an ter Zge rs20 s Saper Vereinsvant 160 16 Den ſche Poſt n. Eb Vert c t l rn T Sagen im. wo re v Slabw. 2

ier Deſſ. Landesbank 0.60 0 65 Dürkoppwerte VA. 3.90 e Krefe Stahlw. o Dampfm. l l B. Schnhf. Bern. W. 2.375 zOhr 1800 406 t Bank 43,50 45. Duxer Kohlen Zferw. Deutſchland 37 Rathgeb. Waggon 5,90 5,90 Werush. A. 6,76 6,Se er Euendurg Kattun 200 2087 Seipz. Landkrakt 40 6,10 Rhein. Zucker 340 526 Wotan-Sert r 35

Litauen 40,10 G.,

V

gearb
heutig

Frakt
ſchobe
zuſam

11 nl
Volks
um 5
linien

FSro

T

geſtern

eingel
der
deutſch
zu bri
mende
Fra
hera
reit e
räume

vor
herr
Memg
aus,
dafür
re ch

hinzu
ehe
durch
der d


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 170/237
	-
	-
	-
	-






